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Was wollen
die Agrarier eigentlich?

Wenige Tage nach der Annahme des Handels
vertrage mit Rumänien im Reichstage richtete der
Aueſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins eine
Zuſchrift an den Reichékanzler, nebſt einer Reſolution
des Ausſchuſſes, welche die ſchleunige Aufhebung des
Identitatsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide
m Intereſſe der Landwirthſchaſt, des Handels und

e

Verkehrs des Oſtens und als Compenſation für die
Handelsverträge mit Rumänien Spanien und Serbien
beſürwortete und erklärte, die Urheber der Reſolution
rechneten mit Sicherheit darauf, daß die verbündeten
Regierungen die Jnitigtive zur Löſung der Währungs
frage auf internationale Wege ergreiſen würden.
Von dem Handelsvertrag mit Rußland war nur
inſoweit die Rede, als der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Graf zu DohnaLauck, in dem Begleit
ſchreiben erklärte, der Ausſchuß habe es bei der jetzigen
Loge der Verhandlungen mit Rußland ſür eine
Paltiotiſche Pflicht gehalten, zunächſt von einer
öffentlichen Dis cuſſton der in der Reſolution berührten
Fragen Abſtand zu nehmen, um den ruſſiſchen Unter
händlern kein Material zu liefern. Damit war
deutlich geſagt, daß die konſervative Partei die bis
dahin behauptete Poſttion der grundſätzlichen Ab-
lehnung des Handelsvertrags mit Rußland als un
haltbar erachte, daß ſie bereit ſei, der Vorlage zu
zuſtimmen, wenn der Reichskanzler ſich verpflichte, die
Maßregeln zu ergreifen, die erforderlich ſtnd, um dem
Silber das Recht, als vollwerthiges Münzmetall zu
dienen, wiederzugeben. In ſeiner Entgegnung erklärte
der Reichskanzler ſich bereit, den Boden zu betreten,
auf welchem ein Ausgleich widerſtrebender Intereſſen
erreichbar ſei. Aber, von den bereits beſchloſſenen
Handelsverirägen mit Rumänien uſw. abſehend, er
klärte er, die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
werde für den Oſten nur dann nüglich ſein,
wenn gleichzeitig der Handelsvertrag mit Rußland
zu Stande komme; der Vertrag mit Rußland und
eine den Jdentitätsnachweis auſhebende Vorlage
würden gleichzeitig an den Reichstag gelangen. Be
züglich der Waährungefrage erklärte er internationale
Verhandlungen zur Wiederherſtellung des Silberpreiſes
zur Zeit für erfolglos er ſei aber bereit, Sachver
ſtändige vetſchiedener Berufsklaſſen und Lehrmeinungen
über die Frage zu hören, „welche Maßregeln geeignet
wären, um den geſunkenen Werth des Silbers wieder
zu heben ſelbſtverſtändlich ohne vie Grundlage
der deutſchen Münzgeſetzgebung, die alleinige Geltung
des Goldes als Wahrungsmetall in Frage zu ſtellen.
Mit der Veröffentlichung des reichskanzleriſchen
Schreibens vom 5, Januar war die Frage des
ruſſtſchen Handelsvertrags in ein neues Stadium
getreten. Die konſervative Partei hatte ihren prin
Zipiellen Widerſpruch gegen den Vertrag aufgegeben

ch auf den Boden der Compenſationspolitik

Donnerstag den 25. Jannar.
eeeeeeeeeg

des Grundbeſites und der ungee gneten Formen der
ſ

ſchließlich die Gegner nicht verſöhnt,

aber zurückgeſtoßen werden. Der Augenblick iſt kritiſch

Politiſche Ueberſicht.
Jn Oeſterreich ſteht der Prager Omladina

Prozeß noch immer im Vordergrunde. Am Dienſtag
fand das Verhör der Hauptangeklagten: Redacteur

h

Skaba, Journaliſt Sokol und Abdvokatur-Konzipiſt
SDr. Raſchin ſtatt. Grſterer will gar keine Omlading
kennen Sokol geſteht zu, ſte zu kennen, behauptet
aber, ſie beſtände bereits ſeit 1869 und ſei daher
keine neue Gründung. Raſchin will keine Omlading,
ſondern eine Foriſchrittspartet gelten lafſen, welche
ins Leben gerüftn zu haben, er ſtolz ſei. Ee ſtehe
auf dem radikalen Flügel der Jungtſchechen und er
werde es ſich zum Verdienſte anrechnen, wenn er ver
urtheilt werden ſollte. Bei dem am Nachmittag abge
haltenen Verhöre leugneten die vernommenen Ange
klagten, ſich an verbrecheriſchen Handlungen betheiligt
zu haben. Der Eine will vertraulichen Verſamm
lungen beigewohnt haben, um ſich für die Journgliſtik
auszubilden; der Andere will aus einer Schriſtſeterei
Lettern geſtohlen haben, um ſte als Spielzeug für
ſeine kleinen Brüder mit nach Hauſe zu nehmen ein
Dritter behauptet an Verſammlungen auf dem Schlacht
felde vom Weißen Berge theilgenommen zu haben,
um die im Jihre 1620 gefallenen Helden zu ehren
und ein Vierter hat gehört, wie vorgeſchlagen wurde
die Johannesſtatue von der Brücke zu ſtürzen, weiß
aber nicht, von wem ver Vorſchlag ausgegangen
iſt, weil es am Verſammlungsorte finſter geweſen ſei.
Morgen wird das Verhör der Angeklagten beendet
werden. Ein parlamentariſches Säbel
duell hat zwiſchen dem Vicepräſtdenten des ungari
ſchen Abgeorbnetensauſes v. Perczel und dem Grafen
Ladisleus Szapary anläßlich der Debatte im Ab
geordnetenhauſe über die Reverſe der kirchenpolitiſchen

e ſtattgefunden. Beide Gegner wurden leicht
verletzt.

über die Grenze der Pamir ſind nunmehr zum Ab
ſchluß gekommen.
noch nicht unterzeichnet, um erſt die Beendigung der

Der zweite Sohn des Zaren, Großfürſt Georg,

„Pol. Corr.“ ſehr ſchwer erkrankt.

20. Februar vertagt worden.

in Piſa zum Ausbruch gekommen. Der Präfeck
von Piſa telegraphirte an das Miniſterium, daß trotz

zu müſſen

lungen ſatt.

und zerſtreute ſie.

Des Gemeindebudgets.

Die engliſch Luſſiſchen Verhandlungen

Formell iſt der Vertrag jedoch

Verhandlungen mit China über die Feſtſtellung der
Grenze auf der chineſtſchen Seite abzuwarten.

ver ſich im Kaukaſus aufhält, iſt nach der Wiener

Die italieniſchen Parkamente ſind bis zum
Damit hat Crispi ſich

vorerſt vor parlamentariſchen Ueberraſchungen bewahrt
um die Ruhe vollſtändig wiederherſtellen zu können.

Während von neuen Unruhen in Jtalien nichts
verlautet, iſt eine umfaſſende Streikbewegung

der Abmahnungen der Behörden eine Gruppe von
Unzufriedenen den allgemeinen Ausſtand beſchloß und
die Arbeiter in den induſtriellen Etabliſſements be
hrohte, ſodaß dieſelben die Arbeit einſtellen mußten

Der öffentlichen Gewalt gelang es dreimal, die De
monſtranten zu zerſtreuen und einige Verhaftungen
vorzunehmen, ohne von den Waffen Gebrauch machen

Das Miniſterium ordnete darauf hin den
Abgang von Verſtärkungen von Florenz nach Piſa
J an. Nach der „Riforma“ iſt der Streik unter den

Bäckergehilfen und Kutſchern ausgebrochen. Vor
dem Etabliſſement von Pontecorvo fanden Anſagmm

Kavallerie, welche herbeigeeilt war, die
Demenſtranten zu zerſtreuen, wurde von einem Stein
hagel empfangen. Nach den vorgeſchriebenen drei Er
mahnungen ging die Truppe gegen die Menge vor

Die induſtriellen Etabliſſements
und Kaufläden wurden geſchloſſen. Auf Sizilien
richtete General Morra ein Rundſchreiben an die
Prafecten mit Anweiſungen bezüglich einer Reviſton

Darnagh ſollen die obligatori
Ausgaben auf das abſolut nothwendige be

ſchräntt, die ſakultativen Ausgaben, die nicht in den

S F



e rn
Bedürfniſſen des allgeme nen Jteteſſes liegen, ge

gert
erklärt das Bericht daß

der Miniſerpräſthent Cris die Artikel der mee
über Jutriguen Rudi Fegen den Hrebund inſpirirt

ſtrichen nd die communalen Steuerlißen
werden. Die „Rifor mag

habe, für unbegründet
Die Verhältniſſe in Serbien aben an

zwar eine Klätnng inſofern erſahren, als
ſeltens des Königs die Bedin gen aufgeſtellt nd

ben i Radikalen weiter regier
be nnd wie weit aher hierüber ſtch eine Cint-will o

gung wird erſtelen laſſen, das wird weſentlich 9
Her Auseinanderſehung zwiſchen dem Exko g.
mit ſeinen alten Gegner Haſttſch der inzwiſchen
auch in Malgrad eingetroffen iſt, abhängen
e mit Maftiſch ein Abkommen zu
wird der Einfluß dieſes Mannes Horausſteytlich hin

die Seite des Könige Anuberzuzlehen und vielleicht
Auch zu einem leidlichen Ueberenkommen mit de
andern Parteten u gelangen. Jm andern Falle
Zeht der junge König vor ver Alter ative, gegen e
Slupſchting und Fegen Die große Mehrheit ver Be
vslkerung regieren u uſſen, da deſe Vzweifelhaft

Kuf Seite er Radikalen Keht Die Liberalen und
Forkſchrittler vergen unter ihren Anhängern war
Sherwiehend die größere Jnfelltgeng, das ſerbiſche
Volk aber hängt den Rablkalen an, aus dem ſehr
einfahen Grunde, als unter deren Regierung mit
der Eintreibung der Stenern ſehr „ſchonend
gaängen werben iſt, d. h.
ſchen die Stenererhebung vielfach Unterlaſſen, nd
Hierdurch in Folge des immer ſtätkeren Anwachſens
der Steuerrückſtande ſtand die großen ſinanztellen
Shwierigkeiten Serblens entſtanden. Das iſt einer
der Hauſlpunkte, deren Kenderung der König verlangt.
Es iſt naturgemäß baß er dabei nicht auf die Zu
ſtinrmung der großen Maſſe und ver rabikaen
Schkupſchtine, bie gerade hierdurch ihren Anhang
hat, vechnen kann. Die Skupſchtigg iſt nun aller
Dings vorläuſtg auf unbeſtimmte Zeit vertagt worben,
ſo daß von dieſer vorerſt keine Zwiſchenfaälle zu er
warten ſind und die Verhänblungen mit den Partet
führern Ungeſtört ihren Fortgang gehmen können
Das Ergebniß dieſer Verhandlungen hängt aller
Hings Janz davon ab, wie weit die Radikalen ſteh
klar werden, daß ſte es in ver bisherigen Weiſe
och micht weiter treiben können. Scheſtern jedoch
Die Derhandlungen Fänſlich, dann ſcheinen ernſte
Co ſlicte, die ſchließlich die Dynaſtie überhaupt in
Frage Fellen würden, unvermeidlich. Da aber Ruß
land eine friedliche Löſung zu Wünſchen ſcheint, iſt
es möglich daß Paſitſeh n Folge

wirkung ſich entgegenkommenver geigt, als es bisher
ſeine Parteigänger in Belgrad
König Alexander hat inzwiſchen hurch ſeigen Vater
en Führern der radikalen

der er betont, daß er die
veſeitigen und ſich einen ausreichenden Antheil am
Regiment ſichern will. Eine in der Erklärung gleich
falls Hervorgehobene Vernachläſſtgung der Armee
intereſſen liegt harin, daß die Ridikalen
ver Aruree, bie auf Seiten des Königs ſtand, den
Milizen auch nach der Entlaſſung die Bewehre ait
geben wollten, um ſo eine Armee für ſich zu ſchaffen.
Dieſer Verſuch war die direkte Veranlaſſung zum
ſchnellen Handeln des Königs Der radtkale Clud
hat vie Forderung des Königs abgelehnt. Der König
erklärte den Führern der Radikalen darauf, er müſſe
Zur Löſung der Kriſts einen anderen Weg betteten.
Dieſer andere Weg wäre die Bildung eines liberal
fortſchrittlichen Koalitionsmniſtertums, deſſen Zu
ſammenſetung aber ebenfalls auf unüberwindliche
Sag wierigkeiten geſtoßen iſt. Nach den letzten Bel
grader Berichten ſollen Verhandlungen mie den ge
mäß gten Radikalen angeknüpft werden.

Der Khebive von Aegypten hat ſich wieder
in einen Confliet mit ſeiner Regierung gebracht,
indem r während ſeiner Nilreiſe unguünſige Be
merkungen über den Zuſtand der ägyptiſchen Armee
und vie engliſchen Offiziere welche Kowmandos in
verſelben haben achte Die ägyptiſche Regierusg,
welche durch Mittheilungen des Kommandeurs Kit
ſchener davon erfuhr hat ben Khedive telegraphiſeh
um Auskunft gebeten

Auf Hatvatt zeigt ſich die proviforiſche Regierung
feſt entſchlofſen, eine Wiehereinſetzung der Königin

Zu hintertreihen. Auf die Ueberreichung eines Ut
Matums des amnertkaniſchen Präſtdenten Kleveland
in dieſer Sinne beſchloß die proviſoriſch Regierung
einmüthtg, das Verlangen der amerikan ſchen Regie
rung ohne weiteres und endgiltig abzuſchlagen,
Präſident Dole verfaßte ein laängeres ofſtzielles Ant
wortſchreihen an die Waſhingtener Regierung. Er
gab darin einen vollſtändigen Bericht über die Ent

thronung der Königin und die Urſachen, die dieſen
Schritt veranlaßten, ſowie über die
Proviſoriſchen Regierung und ſchloß mit der beſt imten
Weigerung einer Abdankung ver letzteren zu Gunſten
der Exkonigig. Der Reichsrath gab dieſer Note

der ruſſiſchen Cin

gethan haben.
Parke gegenüber ſeine

Stellung durch eine Erklärung präziſtren laſſen, in
einſeitige Parteiregierung

zur Schwächung

Einſetzung der

t

Nach
Gelingt

treffen dann
hin Katfſer und Fie Kaiſerzelhen, n en größſen Theil der Radikalen auf
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e

ſeine ein uthige Zuſimmung, und das Schriftſtück
wurde den anerkannt hen e landien zur Beförderung
an Praſhent Clepelanh ugeſtel t. Der Senat hat
ſchon Milthellt
Hröviſortſchen Regerusg Kehen,

e e

lange
in 24. Jan. Der Kaiſer nahm am

Dienſtag Borinittag en Palais des Reichskanzlers
Hrafen Caprivi deſſen Bearreg entgegen Jm Welsen
Saale wurden ſohann e in dieſen Jahre in die
mee eintretenden Kadelten dem Kaſſer vorgeſtellt

er empſtug der Kaiſer noch den Mintter der
chen. Arbeſten, Thielen und den Bilohanter

eſſer Reinheld Hegas zum Porlrage Her
P rin Heinrichſowie der Prinz von Schateburge Lpee nebſt Ge

Wahlin wohnten geſtern
Berliner Theater Ah

erfolgten den Gang
Spannung

der Han lung mit ſichtliher

folgende Fürſlichkeiten einteeſfen: Der König von
Sachſen und der König von Württemberg der

herzog von Heſſen und ber
er Großherzog Und die Grpßherzogin von Joskana;

ber Herzog von Saſſe t hürg, der Für zu
Schaumburg Lippe, Pein, Friedr 9 Auguſt von
Sachſen.

Der Kaiſer und Furß Bis marck) Der
Katſer hat am Montag den Flügeladjntanten Grafen
Moltke ach Friedrigeruh geſandt, um dem Fürſten
Bismarck ein Handſchreiben u Abergeben, n welchem
ber Kaiſer unter Ueberſendung einer Flaſche alten
Weins den Fürſten Bismarck zur Rekonvalescenz nach
berſtandener Jnſluen a beg ückwünſcht. Wie
Nordd. Allg. Zig. Hahn bergerkt, iſt „dieſer Schritt
aus ber Rreigenſten bochher zigen Juttiatide des Kaiſers
Hervorgegangen“. Farſt Biomarck hat mit dem Aus
druck ſeines Dankes erwidert, er werde un ittelbar
nach dem Gehnrkatage des Kaiſers vemnſelben in
Berlis ſeinen Dank alle ſprechen. Wie die Fr. 31g.
bemerke hat der Kaiſer ſchon einmal in ähnlicher
freundlicher Weiſe Rach der lehten Erkrankung des
Fürſten Bismarck in Kiſſtugen die Jatiative ergriffen
zur Wiederaufnahme des perſönlichen Verkehrs, ne
er damals dern Fürſten Hiomarck zur Wiedergeneſunß
den Aufenthalt in einem er kaiſerlichen Schloſſer

Hroßherzog von Baden

in

Has Angebot ſeinen Dank aus erklärte aber zugleich
ſeln Bebauern, daß er Kach dein Rath der Aerzte in
der Rekonvalescenz Hie gewohnte Lebensweiſe in
Friedrichsruh nicht verändern möge

jeßigen Vorgangebenſowentg beizumeſſen
wie dem früheren Der Katſer hat den Wenſech
lich natürlichen Wunſch, wit dem Fürſten Bismarck
vor Heſſen Lehensende wieder ſreunbliche perſönliche
Beziehungen anzuknüpfen

riern gerade in dem gegenwärtigen Augenblick große
Hoffnungen erweckt We Nachricht wurde
während her Reichstags thung bekannt. Herr von
Karborff nahm ſofort Veranlaſſung, dieſe Nachricht
in Verbindung zu bringen mit dem ruſſtſchen Handels
vertrag, indem er in ſeiner Rede den Wunſch aus

Wirthſchaftspolitik ber Regierungſprach, daß die
wieder zu den Orundſätzen des Fürſten Bismarck
deſſen demnächſtige Ankunſt man nach den Reueſten
Vorgangen in Berlin erwarten dürfe, zurückkehren
möchte. Eine derartige Ausnutzung des Vorkome
niſſes trägt natürlich nicht dazu bet, dem Nachfolger
des Fürſten Hismarck den Kampf t den Agrariern
gut erleichtern. Als Kurtoſum ſei auch noch erwähnt,
haß die Nachricht über das Borkommniß zwiſchen dem
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck an der Börfe
ſtark befeſtigenb“ gewirkt hat. Was die Helen von
der Hauſſe- Specklatlon ſich dabei gebacht, gebt der
Coursbercht nicht an.

Die Zahl ber vet dem Ordens feſte
verliehenen Orden und Ehrenzetchen) war
geringer als in den beiden Vorſahren. Es wurden
1732 Auszeichnungen verliehen gegen 1891 im Jahre
1893 And 1741 m Jahre 1892

Gur Frage der Estlaſtung des Grund
beſtteae.) Selbſt der Hamb. GEprreſp.“, der doch
ſonſt nicht oppoſitlonsluſtg ninnnt Anſtoß an ver
Perſpective, welche Fih. Mantenſſel neulich im
Herrenhauſe den Hypothekengläubigern ersffaet hat,
inbem er bewerkle, wer hie Um waändlung ſeiner
Hypothekenſchuld in eine Rentenſchuld
ſich nicht gefallen laſſen wolle, könne ja ſeine Renten
hetefe nehmen und verkaufen und das Schlimmſte,
was ihn begegnen könne, ſet das, vaß wenn er die
Restenbriefe zu 95 habe annehmen müſſen, er ſte
auf bein Rarkt für 93 Prozent verkanfen müſſe.
Dieſe geringe Einbuße einiger Hypothenglaubiger ſet
noch kein nakionales Unglück. Der Hamb. Corr.“
meint, wenn der Hyporhekengläubiget freiwillig die
3 prozentige Rente an Stelle bagren Geldes an

die

i rhalten nd ſoll auf Seiten de u verzichten.
b das Blatt,

läubtger ſolche

Aus it ſchweren Er
annehmen zu üſſen, wird

orausſthtlich fuchen, ſein Geld flüſſtg zu mathen,

nicht behagt.

r der Jan nteitt. Das wid außerdem auch
wohl mer thun weil ihm der Zwang an ſtch

Rener Crehit dürfte ſelb für durch
ſehaus prohtctive Sehr ſchwernnd Unter ſehr aſttgen Bedin gen zu haben

v der Porſtellung in
nein Recht heit und

Wie s je bekannt, werden zum
eburkstag Sr. Maj. des Kalfers in Berlin

en Berglagung Zingetn ahnen

in. Die ſenſells der Sicherhet es
Hypotheken en lich warden noch an S

run beſter nen
ng zu ſtellen

komm enſtener-Peranlagung)
er in Bezug auf e Frage Kach

Annhſäten bei Berrhaag des ener
kommen um Zweck er Einkommen

ans ſoge

welében

nannten nothlei benden erth papieren in An
ſaß zu bringen nd wenn de bei der Ausgabe der
Papiere zugeſtcherten Zigſen von Schelbner ganz

ber theilweiſe eht Fezahlt werben, etge Runbver-
fügung an bei Vorſthenden der Kinkonmenſteuer
Bufungecommiſſtonen gerichtet. wen Aus geführt

e

Zinſen angerechnet
wird daß zwar der zugeſicherte Jahresbetrag an

wird, daß dabei aber in Bezug
Auf die Zinsverſprechen eingetretene Aenderungen be

8

e ſonders Convertl rungen oder ſonſtige Zinskürzungen,
zu berückſtchtigen ad Und Zinſen von Staatspapieren,
von denen nachträglich der betreffende Staat erklärt,
daß er hie Zinſen nicht mehr in der früheren Hshe,
ſondern zu einem niedrigeren Betrage oder garnicht
zahleit werde, von dem Zeilpunkt einer ſolchen Er
klärung ab als nur M dem Riedrigeren Betrage zu
geſtchert bezw. als weggefallen anzuſehen nd Auch

wenn eine ſolche ausbrückliche Erklärung icht ab
gegeben, aber trotzdem Guf die freiwillige Zehlung der

Zinſen nicht zu rechnen und auch erfolgreiche Durch
führung des verbrieften Anſpruchs ausgeſchloſſen iſt,

ſeien die Zinsnahmen nicht als feſtſtehende gnzuſechen,
ſondern die Einnahmen

anbot. Fürſt Bismarck ſprach damals brieflich für

Irgend einepolitiſche Bebentung vermögen wir den

Glelchwohl hat der Vor
gang wach unſern Wahrnehmungen bei den Agra

Wweiternng unſerer Abſatzgebiete.

t

e

e

e

h

S

h

e

h

aus Kothleidenden Papieren
nur als unbeſtimmte oder ſchwankende in Anſaß zu

bringen.
Der Hanbelsverträge) geſchah auch bei

Hem Stiftungefeſt des Berliner Vereins zur Be
förderung des Gewerbflelges Erwähnung Der
Vorſttzende, Stants miniſter a. D. Dr. Delbrück,
bemerkte in ſeinem Trink ſpruch auf ben Kaiſer u. g.
folgendes Auch die Handelepolitiſche Entwickelung
eröffnet freudlige Ausſichten Jn Amerka iſt man
dabei den Zolllartf herabzuſetzen und uns zwar nicht
eine leichte Einfahr, wohl aber die Befreiung von
den Lrückenbſten Erſchiverungen zu bringen. Die
Handelsverträge mit Spanten, Serbien und Rumänien
find Zlücklich angenommen und verſprechen Ex

Noch viel größere
wie wir hoffen, er

der Vertrag mit unſerem
Bedeutung hat für uns, wenn,
angenommen werden ſollte,
großen öſtlichen Nachbar Wenhin höb der Redner
hervor mit wel gen warten Jatereſſe der Kaſfer
den Verhandlungen bezüglich des Vertrages mit Ruß
land gefolgt ſei.

(Aus Südweſtafrika.) Mafor v. Fran
gvis hat nach Kapſtadt die Meldung von elnem
Sieg, den er über die Witboois errungen, ge
langen laſſen; er habe ihnen große Verluſte zugefügt
und 40 Pferde abgenommen. Von der Schutztruppe
ſind ur drei Soldaten leicht verletzt worden.
Nach den bisher gen Erfahrungen wird man ſich vor

ner Ueberſchäg ung auch dieſes Erfolges hüten muſſen.
Jn dem Kanpſe mit den Wibools hat Major
v. François in lebem offenen Kampfe den Erfolg auf

ſeiner Seite gehaht, ohne daß er damtt ſeine Gegner
aitch nur ür einige Zeit unſchädlich machen konnte
Vielehr wußten ſich die Beſtegten jedesmal in Sicher
heit zu brlagen und trieben ihr räuberiſches Weſen
dann ungeſtört weiter. Man muß abwarten, ob es
diesmal anders ſein wird. Der Kampf fand in ver
DorifibSehlucht bei Gansberg ſtatt, alſo in ver Nähe
des eigentlichen Quartiers von Witboot und unweit
von Hornkranz.

(Ueber die Wißmanne Expedition und
Das Bereits witgetheilie Verhalten des Autiſclaverei
Cowitees bringt die Kreuzztg. eine Erklärung,
welche zugleich zeigt, welche ungeheure Summen ſolche
Colonialexpebitionen verſchlingen. Für die Wiß
mannſche Dampferexpedition waren, als ſie im Sommer
1892 von der deutſch oſtafrikaniſchen Kuſte abging,
die Koſten auf 300000 Mk. berechnet; dieſe waren
ſchon im Auguſt 1892 aufgebraucht, und ſeitdem hat
le Expebitton darüber hinaus etwa 800000 e.
gekoſtet Nach jeder Richtung hin wurden die Vor
anſchläge in unglaublicher Weiſe überſchritten, und
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ielfach traten Beanſtandengen ber einzelne Poſten
ein, Aber welle Heute noch Meinungs-Verſhteden
heiten beſtehen. s n Sorigen Jahre die Auflöſung
des An iſclavereicostters verbereitet wurde, ng ver
bem Borſttzenden deſſelben die beſtimmte Weiſung an
den Nyaſſa, den Expebittonsleuten u kündigen und
ſte zuruckzuſſleken. Das iſt nicht geſchehen ſondern
Majer Wißmann hat datzach noch ſelnen Zug zum
Tangantka gemacht, der e Rene Ausgabe von
420000 verurſacht hat. So i es Felommen,
daß des Antiſclaverelconitee ſich weigert e ehne
ihre Zhſtimmung gemachten Kusgäben zu decken;
Auch es wahr einle, daß, wenn Alle jene
Sumg en gegahlt würden, alle Bagemittel des Comitees
gufgezehrt wärden, während man gehofft hatte, einen
Heberſchuß von 100000 Mk. zu Sehalten, Dieſe
Rechnungs Sachen wagen die endgiltige Auflöſung
des Antſſelaveretcomiters un den Uebergang ſeiner
Unternehmungen an das Reich ſchwierig denn die
An ſſteh behörde dill iſt bei Uebernghee der Unter
ehren des Comitees ſofort große Laſten auf ſich
nehmen, zumal die Weiterſührung noch viel An
ſprüche ſtellen wird. Dazu konmt noch daß vas
Co itee auch andere Unternehnangen vollkommen ab
wickeln muß, wobei noch man he nervartete Aus
gahen zum Vorſehein koramen werben es darf nur
an die Expebition Langheld erinnert werden, Aber
welche die her nur recht Pärliche Berichte eingetroffen
ſtuh. Alles in allen ergiebt ſich, daß die Koen
änkchläge der Expedition ganz ins Blaue hinein ge
macht ſtud.

Parlamestariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Jannar.)

Im Reichstage wurde die Beſprechung der Nothtaude
interpellation geſchloſſen, nachdem noch Abgg. Kro
Patſcheck (conſervativ, Singer (Soz.), Staatsſecretär
v. Boetticher, v. Fuchs (Cent.), v. Kardorff (Rp.), der
die Ankunſt des Fürſten Bismarck zur Geburtstageſeier des
Kaiſers in Folge des neuen Entgegenkommens des Kaiſers
unter großem Jubel der Rechten ankündigte, Galler (ſüdd.
Volk. und Kühn (Soz.) geſprochen Während des
Letzteren Rede verlaſſen die Konſervativen oſtentativ den
Saal. Morgen Anträge aus dem Hauſe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Januar.) Bei
der erſen Leſung des Etats im Abgeordnetenhauſe
Srehte ſich die Discuſſion faſt ausſchließlich um die Reichs
ſinanzreformpläne, d. h. um die Erhbhung der Reichsein
nahmen zum Zwecke, den Einzelftagten eine feſte Rente von
40 Millionen zuzuwenden. Graf Limburg- Stirum
Ramens der Konſervativen, Sattler Namens der Natio
Ralliberalen und Frh. v. Zedlitz Namens der Freikonſer
vativen überboten ſich in dem Lobe einer Reform, welche
die Mehrausgaben für die Heeresvermehrung auf die
Schultern der ſchwächer en Steuerzahler zu Gunßen der Be
mittelten abwälzen ſoll. Obgleich die Begeiſterung für die

Muzeß gen.
n dieſen Theil überninant die KRedackeion

Brauhausſtraße G iſt ein gutes

a ne Hublitum gegen ber keine Berantheortung billig zu verkaufen

Finanzreform lediglich hlatontſch war, da die Redner ſich
vorſichtigerweiſe jeder Aeſßerung zu Gunſten der Tabak
fahrikate und Weinſteuer enthielten. gab Finonz miniſter
Miquel ſeinem Entzücken über die Unterſtüherng ſeiner Ab
ſichten ſeitens dreier großen Parteien uck und der
Hoſfnung, daß der Reichstag ſich derſelben anſchließen werde
Der Redner des Centrums Abg. Strombeck deſchäftigte

S

ſich lediglich mit dem Etat und dem Mangel an Parität.
Morgen Fortſetzung.

1060 M Gisher 2000 Mk) bei Seſchäften bis zu
100000 nd in Abtfungen von 2 bez. N.
für e volle 10000 M bei We über 100 000
Mark erhoben werden. Unter Annahme eines An
rags Heyl Placke wird dieſe Beſtimmig dahin ab
geändert daß Die Steuer vont Werte des Gegen
fanes es Geſchäfts und zwar in Abſtufüngen von
e 20, 30 bez. 40 Pf. ſur e volle 1000 k. er
hoben wird. Bei Geſchäften unter 1000 Mk. wird
die Slener von vollen 1000 k. betechnet. Die
Comsiſſten hat alſo die Vorlage auch hier erheblich
verſchärft. Jorkſchang Donnerstag

Im Abgeorbnelenhauſe ſoll nach Be
endigung der erſten Leſung des Elats die erſte Be
rathung des GBeſetzentwarfs betr. die Lanhwirthſchafte
kammern Knfang nächſter Woche beginnen. Erſt
Hanne wäre die Interpellation Kröcher u. Gen. auf
die Aagts ordnung kommen.

In parlagentariſchen Kreiſen erregt es einiges
Aufſehen, vaß die Jaterpellation v. Kroecher
und Gen., betreffend die beweglichen Getreidezölle
gegen Roßland, auch die Unterſchrift des dem
Finanzminiſter Dr. Miquel nahe ſlehenden freikonſer
vaſtven Abgeordneten Frh. v. Zeblig und Reukirch
geſunden hat und das um ſo mehr als ſelbſt die
ſtellonſervative „Poſ“ es als aus inneren und
äußrren Gründen ſehr zweifelhaft bezeichnet, ob der
in der Interpellation angedentete Weg h als gangbar
erweiſen werde. Was ſoll dann die Jnteipellatton

Bermtſhtes,
(Ein harter Kampfſ) zwiſchen Förſtern und

Wildbieben fand am Freitag bei Rheinsberg in der
unmittelbar an der Mecklenvurger Grenze ſich hinziehenden
Menzer Haide ſtatt. An dieſem Tage wollten Forſtbegmte
eine Treibjagdh auf Hirſche abhalten. Den linken Flügel
der Schützen hatte ein alter, lang gedienter Förſter, während
ein Hiifsſörſter mit den Treibern durch die Schonung ging
Schon näherte ſich der Trieb ſeinem Ende, da glaubte der
Förſter Hilferufe und ſeinen Namen zu hbren. Schuell
verließ er ſeinen Poſten und eilte dem Rufe nach, jedoch

Kirchen und Fantilten Nachrichten.

Domkitche.

Bottesienſt zur Feier des Geburtstages

Speiſekartoffeln,
reich und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2Sonnabend hen 27. Jannar Feſt e e et e e

Sr. Mejeſtet des Kaiſers und Königs vor
ittags 10 her.

Feſtpredigt Diaconus Büthorn.

Dank.
zum Verkauf

Ugreſges Länferſchwein ſteht empfohlen.

Tragarth Mr. 13.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei

dem Begräbniß meiner lieben Fran ſage ich
Hierdurch meinen herzlichſten Dank.

nichts ließ ſich hören, nur ein Stöhnen und Röcheln, als ob
jemand erwürgt würde. Da ſchien es ihm, als ob eine
Geſtalt flüchtig in die Schonung verſchwänder Mit ſchuß
fertigem Gewehr will er weiter, da erblickt er hinter einem
Wachholderſtranch am Boden liegend den Gehilfen und auf
ihm knieend einen Wilddib, die Hand am Halſe, ihn
würgend, die andere zum Hieb auf den Kopf gehoben.
Ohne Deſitnen legt er au, der Schuß kracht und ohne Laut
ſinet der Wilddieb vor ſeinem Osfer nieder. Raſch hält der
Frrſter gengite Umſchau und erblickk zu ſeinem Schrecken
eine zweite Geſtalt, welche auf ihn im Anſchlag liegt. Auch
dieſen tödtet der Förſter. Der Gehilfe war von der Fauſt

ſeines Gegners ſchon beinahe getödtet und ſeine Hand durch
den Rettungsſchuß verlehk. Beim Treiben war der Hilfs
förſler auf vier Wilddiebe geſtoßen; von einem ergriffen und
zur Erde geworfen, klammerten ſich deſſen Hände um ſeinen
Hals da hört er, wie ein Anderer fuft, laß den Hals los
und ſchlage den Hund todt. Dieſen Moment benutzt er zum
Rufen und verdankt dadurch dem Foörſter ſein Leben. Die
beiden Gefallenen ſind bis jetzt unbekannt

(Unglücksfall.) Als der portugieſtſche Geſandte de
Souſa Roſa am Donnerstag in Waſhington eine
Spazierfahrt unternahm, gingen die Pferde durch Der Ge
ſandte wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt einen
doppelten Rippenbruch. Die Aerzte halten ſeinen Zuſtand
für bedenklich.

Ein Dynamitlager) iß in einer Erdhöhle bei
Braubauerſchaft unweit Gelſenkirchen entdeckt worden.
Der erſte Staatsanwalt. Dr. Peterſon, begab ſich ſofort zur
Unterſuchung an den Fund ort Es wurden 38 Dynamit
patronen aufgefunden. Ein verdächtiger Bergmann iſt ver
haſtet und ins Eſſener Gefängniß eingeliefert

Das gelbe Fieber) tritt in Rio de Janeiro wieder
ſtärker auf. Durchſchnittlich ſterben dort täglich elf Perſonen
gm gelben Fieber

(Exploſton.) In der Werklatt eines Feuerwerkers
fand am Dienſtag in To ulouſe eine Exploſion Katt, durch
welche 3 Perſonen getödtet und mehrere ſchwer verwundet
wurden.

Von einem Thegaterſkandal) wird aus Aachen
berichtet: Gegen den Baritoniſten Gura herrſcht aus gewiſſen
Gründen ſchon ſeit mehreren Wochen ein ſtarker Mißmuth,
der ſich bei der Vorſtellung der „Cavallerig“ am Sonnabend
in höchſt demenſtrativer Weiſe Luſt machte. Obwohl der
Sänger vom Director dringend erſucht worden war, nicht
auſzutreter ſang derſelbe Hleichwohl die Rolle des Alſio.
Hadei iſt zu bemerken, daß die Gemahlin des Herrn Gura
nach karzem Krankenlager in der Blüthe ihrer Jahre vor
einigen Tagen geſtorben und unter zahlreicher Theilnahme
zur letzten Ruhe vegleitet worden iſt. Als Fräulein
Mitſchiner in der Rolle der Santuzza die Bühne betrat,
wurde ſte von einigen wenigen Zuſchauern mit Beifall, von
dem anderen größeren Theile des Publikums jedoch mit
Ziſchen empfangen. Jn ſichtlicher Aufregung verließ ſte die
Bühne. Als darauf Herr Gura als Affio erſchten, entfeſſelte
ſich im Hauſe ein wahrer Höllenlärm, der Geſang und
Orcheſter übertönte. Da das Ziſchen und Rufen nicht auf
hhren zu wollen ſchien, ſah die Direction ſich veranlaßt, den
Vorhang niebergehen zu loſſen. Unter unbeſchreiblichem
Tumult, der ſich bis in die Umgänge und ſogar bis auf die
Stroße fortpflanzte, verließ die zahlreich erſchienene Zuhsrer
ſchaſt das Haus. Mehr als 100 Perſonen die auf der
Theater ſtraße vor dem nach dieſer Seite mündenden Aus
gang ſich aufgeſtellt hatten, eipfingen das zur Heimkehr
einen Wagen benutzende Fräulein mit Gejohle und Gepfeife,
Herr Gura entging einer gleichen „Ovation“ nur dadurch,
daß er durch einen Nebensausgang unbemerkt entkam.

zurlhmänderungaerbierdruckapparate
sowie Meneinriochtangen

nach nener polizeilicher Vorſchrift mit Anwendung ſämmtlicher den
Vorſchriften genan entſprechenden Zeſtandtheilen halte ich mich den
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Eine freundliche Wohnung, beßehend auskl. Girtiſtraße 2.

Ein groſzes Schwein zu
3 Stuben, 2 Kammern und allem Zubehör
iſt ver änderungshalber ſofort zu vermiethen
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Jn der Zeit vom Oetober bis ult.
Dezember 1893 ſind bei der hieſigen Pfennig
Sparkaſſe 155 Mk. neu belegt und 19
Einlagebücher wen ausgefertigt worden. Indem
wir Dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
empfehlen wir die Benutzung der Pfennig
Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſe.

Merſeburg, den 22. Jannar 1894.
Der Magiſtrat.

Jch beabſichtige mein

Grundſtück
in Corbetha b. Deliß g. Verge,

Heſtehend aus Haus, Hof, Scheune, Stalung,
großem Obſt Und Gemüſegarten, 2 Morgen
Feld c. baldigſt zu verkaufen. Das Nähere
in der Exped. d. Blattes.

Feld Verpachtung in Lrehnit
Ein dey verw. Frau Freuzel in Trebnitz

gehäreger Plan von 4 Morgen ſoll
Mittwoch den 21. M.

nacheittags 3 Ahr,
m Köcke ſchen Gaſthofe zu Trebitz im
an zen mweiſthietend verpachtet werden, wozu
ich Hachtliebhaber hiermit einlade.

Werſeburg, den 24 Jannar 1894
Carl Rindeſseh,

Pereid. Auctieng-Coemiſſar u. Gerichts Taxator.
Ein ſehr grter

Bechſteinſcher Flügel
t gegen Baarzahlung ſofort billig zu verkaufen

Halleſche Str. 5 I.Seſichtiguug morgens 11 vis 1 Uhr.

verkaufen
Sandh [8.

S Lüriſerſchveine ſtehen zum
Verkan

e dReipiſch Nr. 16.

en
verkauft Fenster Wie Se

ar
auf mündelſichere Hypothek ſind auegzuleihen
durch Awg. ar weege in Göfitzſah,

Die ſehr geräumige, Herrſchaſtlich einge
richtete und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene obere Etage des Hauſes Clobigtauer
St. 20 mit Balkons, Garten, Perdeſtall
u, ſ. w. iſt an ruhige Miether von jetzt ab
zit vermiethen und ſofgrt oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres Globigkanuer Ste. 20

S

lars Iiſt I. und 3. Etage zu vermiethen und
I. April zu beziehen (1. Etage event.
auch ſofort).

B. Weniger
eI. Etage Markt r. 32

u vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
ammern. Küche, Waſſerleitung und Zubehör,

ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung zu 20 Thlr. i 1. April
zu beziehen. Näheres

Lanchſtäster Str. 16.

hund zu beziehen
Eine gut möblirte Senbe net Schlaſ
e ſtube iſt an einen auch an zwei Herren zu

ind April zu beziehen. Zu erfragen
Unternltenburg 11.

Oſtern zu beziehen Angenſtraße 114.
2 Familien Wohnungen u 25 Thlr zu

vermielhen gr. Sixtiſtraſe 9.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

gebſt Zubehör iſt zu vermiethen und T. April
zu beziehen Clobigkaner Str. 21,

Eitie Wohnung iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen Sand

Ein keines Logis iſt an an paar Denke
zu vermiethen Sixtiberg A.

Wohnung zu 50 Thir. iſt an vuhige Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Friedrichſtrafze
Hinterlygis, Stube, Kammer, Küche u

vermiethen Annenſtraßte 13
Familien Wohnungen von 18, 22 und

30 Th. zu vermiethen Sagalſtraße 13.
S freundi, gut uöbliere Wohnungen,

Stube und Kammer, ſind an einzelne Herren
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermiethen

Gutthardtsſtraſßze D2.

vermiethen. Wo ſagt bie Exped. d. Bl.

ſ. Senf- und Pſeſſer-Gurken,
eingekochte Preißelbeerenmit Zucker,

ſowie ſaure Gurken
und ff. Magd. Sanuerkohl

empf. Carl HKkner,
Markt 25.

Ein Logis, harterre, (Preis 90 Alk.) zu

Alleinige Niederlage für Merſeburg
(Verkauf in I und Fl)

bei Herrn Apotheker Crrrtze, Stadt Apotheke.

Soldatenbrief
eigene Angelegenheit des Einpfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchriſt,
gummirt, hält vorräthig

h. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.
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T e Geſang Verein Is aGirurgiſchen vülfeleiſtungen Das Anton Fohertsehe Freitag Keine Aebang

empfiehlt ſich Waäwin Menzel, Sohn.i 5e Tuch und Buckskinlager Hürger Geſangverein n
7 ſoll im Auftrage der Erben e e rger von Montag den 29. Vanuau an Freitag den n abends 9 Uhr un

Mnit en r i Sinn g. igleUnübertroffen n e u Taxpreiſen S S nn r a un S er a v t werden. Werein ehemal. Lampfgenoſſen.Lanolin Lréam- Lanolin Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät gliedernAer anolinfabrit Martinikentelde d veriin Der Verkauf findet nur gegen ſofortige Zahlung ſtatt nſeres allverehrten Kaſſers reten die Kanee heg ß m b l raden am Sonnabend den 272.
Kur r von rn xo Geöſſnet- 8 m Sreitags und gormittags 959, Uhr, an der Wohnung des 9C M. Mollnitz. e enZu haben in W in Blechdoſen Nachm. 2 6 Uhr. gesenlesgsen, on Worstamel, Weißn e Das Geſchäft bleibt e Mäentag den 29. Januar geſchloſſen. Achtung Rai I

e e r g min der Dom-Apotheke, ir den Drogerien e e e Aelterer Krieger Verein ubil Anvon Wilh. Kieslich und Panl Berger Die G ler Sr. Mat unſe, e die ehenalsAb en Freitag un Son e e hen a a i en m nonnenten n A. S en werden gen2 e Freitag den 26. Januar: Antreten 7 Uhr nen vonn Kwütkan ittags e e e Sohnee S en en v Senene e Uhr vorese ler Bestaurant S 82 tritt Sanſſtr 6 zGotthardteſtraße 22. Louis W V mer G c Sonnegg der See Feſeſen WEbenſo wird in der Stehbierhalle daſelbſt S Reichskrone abends 6 Uhr ereg ie n e e ittagsttſenz. die Portion 30 e h Für das Directorium: Hertel. ihnverobrei

Reſtaurant henIIörVöillöny- So GrSeburg, Zospitalgarten. d
empfiehlt 8 Morgen Freitag e ne chWwar-e und tarbige Kleſcderstoſfe, Jrteltnochen

Meter von 2,80 k. an Confſirnaanden-aquetts, Nürnberger vom Faß. Anſez empfiehlt in ſchönem Pordersortment Weisse um ch Bunte Unterröeke, Buchführun im Ganzen
Ach If 8 haft Alle Wäschegegenstande Paſenen lee en van unten ein I er en v d. M. henen len n e F fch nvwagen, Manschettem, Serviteurs S wenden an Johannes Gross, Lauch olt werdeJ Hrüne Heringe 8 zu billigen ren s ſFädter Straße 141 n ſofort

i Eine Schneider eh. Funkce am Markt. hält es nachFriſchen Schellſiſch, im Zuarbeiten bewandert, swelhne Waſeerleitungr Salat und Kadieschen Stellung. Werthe Off. zu richten an dullicher deZimmermann. A. Henekel, Oelarube 159.Meute Donnerstag S ätige A enten Abſpenung dfriſch Faus ſchlachten. für ha n von e und Ver betge erfolgen
einen beſtewpfohlene, Viehverſicherungs- Geſell geſweifelt wirCarl Raueh, Markt 28. ſchoft geſucht 4623) VShehhie ane Fleiſch und Wurſtwagren Viehrerſ her e e n dn Antenns Zungenwurſt, Leber von Hnaſerſtein E Vogler, A. aſe Knff. Schinken und Speck empſiehlt in bekannter in Halle aS. i richten. r ßattgſindene eAber Lüprpolck, e Frau Avotheker Wimt, ſtarke WGaſthof rei Kronen Dürrenberg e dn n der Schre erei Ein Lehrling e nndar Trommler, Bäckermeiſter einem Rete!friſche Rindslald en Dammſtraße Nr. 8. Abend dis e

Einen Lehrling ſucht Ihbl. könneKarl Kellermann. e e DoſeS 2 2 eemeee er cireulirenderPrima Hammelſleiſch 25 Jahre in Sibirien ePfd. 50 Pf. enpfehlt Heute Donnerstag den 25. Januar, abends 8 Uhr, e n r r Later fand eineSchröder, Friedrichſtr. i im Casinmo- Saal i e ſi wieder deutliSee Fente Jonnerstag Vortrag von Je Kotom über ſeine Leiden und Strapazen während ſeiner 25 jährigen ten ehr tut linken VoſchJ e S I t Verbannung in Sibirien, ſowie ſeiner viermaligen Flucht aus Sibirien. ſucht Ernſt Schurig j. Bäckermeiſter, Eine balbiga d ch ach feſt Winter Vur 56 W n Platz 30 Pf r ar nie Anben
wüttspreis: I. Pla II. Plar Trebnin,, Zu e intereſſanten Vortrag ladet e J e Jacob Koton. Einen ne

G 7 z rezu Kaiſers Geburtstag, e Geſang V rein Jris er erer Bäckermeiſter n
von 7 Uhr ab, Pfannenktehenſchnans und Georgſtraße 4 9Ball wozu freundlich einladet W. Köcke hält Sonntag den 4. Februar, Se Nigſeher des ten neten See n tnn

Gieſeler's Reſtaurant abends 6 2 Uhr, in den feſtlich können nicht unterlaſſen, Herrn Prediger Art
geſchmückten Räumen der Kaiſer Bornhak für ſein langeres Verweilen bei b eſuchGotthaveltetreass e unſerer am Sonntag den 21. Januar ſtattge eluoſenen aHeute Donnerstag Schlachtefeſt. Wilhelms Halle ſeinen ftundenen Weihnachtsbeſcheerung und fur ſeine den Vhhidn

v a d S e abends zem 0 I öſcahsen er n d unvat und fa e urft. e I4 e n Der Geſchirrführer Verein atteBadelt's Reſtanration, ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können. zu Merſeburg. n
e Morgen Freitag Schlachtefeſt. Zur Aufführung kommt S e ofen AhSchwarzwälder Schnittertanz und Japaneſenreigen. Etwaige Forde enKaiſer WilhelmsHalle. Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf. für Damen rungen an Den Ver en

Tägilen 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Kaufmann Buſchmann, ſtorbenen Schneider ind gn
große Vorſtellung Sand, Kaufmann Trommer, Unteraltenburg, Kaufmann Hennicke, meiſter Am 0 Büch el

er berühmten Bahnhofſtraße, Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße, Wittwe Meyer, m vi iſie e mer Vorwerk, und in der Kaiſer WilhelmsHalle. An der Abend- P l L t itte e
Anfang ühr Entee frei. kaſſe à Billet für Herren 1 Mk, für Damen 75 Pf. ich baldigſt bei mir n

Geſangherein Nlſunel n n enzumelden. Wt n 5 99 SFreitag den 26. Jannar, abends Makulatur B. S T n mm I dl t M. M önit,
8 Ahr, bei Frau Ida in groſzem und kleinem Jormat hält in ab empfiehlt S G tth ardt sſtr aß e 161 Ritſ,

Sing ſtunde. e e et vVorſtand. H. Sein Buchdruckereß, Oelgrube 5. wahr ga villigſten en e n Hierzu eine Beilage. ſi n
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Beilage zu Nr. 17 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 25. Jannar 1894
Volkswirthſchaſtliches.

Für eine Centraliſation ſämmtlicher
Berliner Ortskrankenkaſſen hat ſich eine
am Sonntag ſtattgehabte große Verſammlung von
Kaſſenmitgliedern in einer faſt einſtimmig ange
Rommenen Reſolution ausgeſprochen. Zur Einleitung
der Vorarbeiten wurde eine Commiſſton von 11
Mitgliedern gewählt

Provinz nud Umgegend.

Jubiläums unſeres Seminars beabfſichtigen
die ehemaligen Zöglinge deſſelben, der Mutteranſtalt
an ihrem Jubeltage ein aus freiwilligen Beiträgen
geſammelkes Stipendium zu überreichen, deſſen Zinſen

Söhnen von Lehrern, die auf dem Weißenfelſer
Seminar gebildet ſind, zu Gute kommen ſollen. Von
hieſigen Lehrern iſt dieſer freundliche Gedanke an
geregt und die an anderen Orten anttrenden che
maligen Mitſchüler T um ihre Zuſtimmung und

nterſtützung erſucht werden.m De Jan. Der Zuſammenbruch der
Gallerie im herzoglichen Marſtall hat nach der Hall.
Ztg. noch ein weiteres Menſchenopfer gefordert indem
Jaämlich in der vergangenen Nacht noch die Frau

Höspel von hier an den Folgen des Sturzes, bei
welchem ſie ſich einen Rückgratbruch zugezogen hat,
ſtarb. Außer den beiden verſtorbenen Frauen ſind
im Ganzen 8— 10 Perſonen ſchwer und 15-17
Perſonen leicht verwundet. Da ein Theil der
Gallerie ſtehen blieb, ſo mußten die Leute welche
fich auf verſelben feſthielten, mit der Leiter herunter
geholt werden. Die Namen fämmtlicher Verwundeten
wurden ſofort notitt.

F Eisleben, 23. Jan, Das „Cislebener Tgbl.“
hält es nach dem Ergebniß der Unterſuchungen der
Waſſerleitungsreſervoire für gewiß, daß ſich immer
deutlicher die Gewäſſer des Diluviums als
die eigentlichen zerſtörenden Faktoren er
weiſen. Jetenfalls werde bald auch eine längere
Abſperrung des neuen Reſervoirs auf dem Friedrichs
berge erfolgen, an deſſen Dichtheit in höherem Grade
gezweifelt wird, als an berjenigen des alten, das vom
WSchachte aus geſpeiſt wird. Das zweite Bohrloch
vor dem F. Dockhorn' ſchen Hauſe in der Zeißing
ſtraße iſt, nachdem eine Schachtabteufung bis 4 m
ſtattgefunden hatte, dis rund 7 m niedergebracht
worden. In einer Tiefe von etwa 5 m fand man
ſtarke Waſſerzuſlüſſe. Gegenwärtig iſt an dieſer
Stelle das Weiterbohren eingeſtellt worden und man

an dem zuerſt gewählten Punkte vor dem K. Hage
mann ſchen Hauſe die Abteufung eines Schachtes von
einem Meter im Geviere begonnen, der Sonnabend
Abend bis etwas über 3 mm gediehen war. Nach dem
Tabl. könne kaum ein neues Reſultat erzielt werden.
Das Vorhandenſein großer, in den Diluvialſchichten
eirculirender Waſſermaſſen ſei hinlänglich und werde
überdies durch die jetzt, nachdem Eis und hoher Waſſer
ſtand eine Zeit lang die Beobachtungen hinderten,
wieder deutlich hervortretenden Abſickerungen an der
linken Böſchungsmauer der Böſen Steben beſtätigt.
Eine baldigſt in Angriff zu nehmende, natürlich
unter Anwendung aller gebotenen Vorſichtsmaßregeln Lithauen geboren und nahm als 19jähriger Jüngling
ausgefährte Kanaliſation und Drainage des
betroffenen Stadttheiles wird als eine Maß
regel bezeichnet, die aller Vorausſicht nach dem Fort
ſchreiten der Veſchädigungen Einhalt thun müßte.
Am heutigen Dienſtag kommt H

Dieſer Beſuch iſt veranlaßt durch die Eingabe der
betroffenen Hausbeſttzer. Der hohe Beamte wird mitden hen und Sachverſtändigen eine Lokalbeſichti

gung vornehmen und

ſtraßen Angelegenheit aus dem Stadium der theore
tſchen Unterſüchungen und Erörterungen in das der
poſttiven Abwehrmaßregeln überzuleiten.

Einen Akt unglaublicher Rohheit beging
in Erfurt ein 13 jähriger Knabe Derſelbe ver
ſetzte einem Schloſſerkehrling, den er nicht kannte
und welcher ahnungelos von dem Geländer einer
Brücke in die Gera hinabſah, einen lebens gefährlichen
Meſſerſtich in den Rücken. Nur der Umſtand, daß
der Stich an einer Rippe abglitt, verhinderte es,
daß die Wunde tödtlich war. Der Thäter wurde
verhaſtet.
e

Loecalnachrichten.
WMerſeburg, den 25. Januar 1894

Die Feier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers wird am nächſten Sonnabend
in unſerer Stadt in hergebrachter Weiſe vor ſich
gehen. Dem Schulakt folgt um 10 Uhr der Feſt
gottesdienſt im Dome, an dem ſich die Spitzen

einen Termin abhalten.
Hoffentlich trägt dieſer Beſuch dazu bet, die Zeißinge

ſämmtlicher hieſtgen Behörden, die Garntſon die Her Wahrheit an ſich trägt. Seine Schilderung des
Reſerve und Landwehroffiziere und zahlreiche Depu-
tationen unſerer Militärvereine betheiligen. Nach Be

wittagsſtunden vereinigt ein Feſteſſen eine große Zahl

der „Reichskrone“. Abends ſind für die Huſaren

ſei noch,

inſcenirt, deren Programm im erſten Theile Prolog,

Räumen des „Tivoli“ der Geſangverein Lieder
tafel“ eine gut beſuchte Soiree. Das reichhaltige
Programm wurde eingeleitet durch die Ouverture z.

Op. „Stradella“ v. Flotow, an welche ſich die durch
ihr eigenartiges Gepräge wirkungsvollen Rheinberger
ſchen Männerchöre: „Vergißmeinnicht“ und „Der

Schmied von Rothenburg“, ſowie der volksthümliche

Wiedergabe. Das „Conzert für Violine und Piano

Componiſten nicht vermiſſen möchte.

gemiſchte VokalQuartette mit Klavier Begleitung
von Jwan Knorr.
z Enſembles war tadellos.
J

Als größeres Chorwerk

chor, Baritonſolo und Orcheſter
3

wohlgelungene und erzielte wohlverdienten Beifall.

reizende Singſpiel „Carolina oder Ein Lied am Golf

aber geſällig entwickelt und von urwüchſtgem Humor
durchſtrahlt. Das flotte Spiel und die treffliche
Wiedergabe der anmuthigen Lieder brachten den
wackeren, mit voller Hingabe Spielenden wiederholten,
reichen Beifall ein. Der übliche Ball gab dem ge
lungenen Feſte ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Ein hochintereſſanter Vortrags
abend ſteht uns bevor. Am heutigen Abend wird
im Caſtno-Saal Herr Jakob Koton über ſeine
Erlehniſſe während ſeiner 25jährigen Verbannung in
Sibitien einen Vortrag halten. Herr Koton iſt zwar
kein Gelehrter und auch kein bedeutender Redner,

ſchreibt die „Düſſeld. Zig.“, aber was er erzählt,
wirkt packend. Jm Jahre 1844 wurde Koton in

an dem letzten polniſchen Aufſtande des Jahres 1863
theil, um, wie die Polen damals glaubten, mit

verwundet, gerieth er in deren Gefangenſchaft,
wurde ins Spital gebracht und
Heilung vor ein ruſſtſches Kriegsgericht, unter dem

verurtheilte.
dahin, die theils zu Fuß, theils zu Schiff, theils auf
hreiſpännigem Fuhrwerk (Troiken) geſchah, bilden

eine ſolche Kette von Unglück, Jammer, Elend und
Krankheit aller Art; der Zuſtand der Defängniſſe,

in denen die einzelnen Transporte die Nächte über
untergebracht waren, iſt ſo haarſträuben der Natur,
daß ſie jeder menſchlichen Beſchreibung ſpottet. Dazu
die beſtialiſche Rohheit, die fortgeſetzte Brutalität
ver ruſſiſchen Begleitannſchaften beſonders der
Koſaken, die entſetzliche Mitleidloſtgkeit der Beamten

kenntniſſe den Jeſuiten zugeſchobene Eid
als ein Schwur auf Blut durch die Regel

und Aerzte geben ein ſolch grauenvolles Bild wenſch
lichen Jammers, daß man ſich nur wundern muß,
daß überhaupt einer von den Verbannten den Trans

h i

ihnen wüthenden Epidemien, beſonders am Typhus

ſchütternd, weil ſie den Stempel des Selbſterlebten,

Vorſitz des berüchtigten Generals Murgawieff, geſtellt
das ihn mit vielen ſeiner Landéleute nach Sibirien

Die Erlebniſſe auf dem Transport
Dragonern ſowie 3000 Mann Fußvolk auf und traf

im Anfang des Dezember in Thorn ein, woſelbſt er für

port überſteht und nicht alle, wie ſo viele Land
leute des Vortragenden, an den unausgeſetzt unter

zu Grunde gingen. Fünfundzwanzig qualvolle Jahre
hatte alſo Herr Koton in den verſchtedenſten Ver
bannungsorten Sibiriens zugebracht und die Schilde
rung ſeiner Erlebniſſe wirkt auf den Zuhörer er

jakutiſchen Volkslebens, der Gebräuche und Feſte
entbehrt nicht eines komiſchen Reizes.

endigung der kirchlichen Feier findet eine Parade der
drei hieſigen Huſaren Escadrons ftatt. Jn den Rach

in Gera abgehaltenen Geflügel Ausſtellung auf Ham-
J Mitglieder unſerer Behörden und der Bürgerſchaft in burger Goldlackhühner einen J. und Ehrenpreis, auf

Plymouth Rocks einen J. Preis und auf helle
Escadrons in drei unſerer größten Bergnügungs
J Etabliſſements Ballfeſtlichkeiten arrangirt. Crwähnt

daß der Preußiſche Beamten
Verein hierſelbſt bereits heute, Donnerstag, Abende

Weißenfels, 28. Jan. Anläßlich des im m „Tivoll“ eine Vorfeiter bes Kaiſergeburtstages
Mat vieſes Jahres bevorſtehenden 100 jährigen

Wie Uns mitgetheilt wird, erhielt Herr Otto
Erdmann hier auf der vom 20, bis 22. d. M.

Brahmas eine lobende Anerkennung.

Jn der oberen Saale bei Köſen trieben
Eisſtopfungen und Waſſerſtauungen c. in den
letzten Tagen ihr gefährliches Spiel. Von der Waſſer
bau Jnſpektion Naumburg war infolgedeſſen auch hier

Hochwaſſer angemeldet; daſſelbe iſt jedoch bis ſetzt
Nuſikſtücke, Geſänge, Anſprache und Feſtrede ent nicht eingetroffen und dürfte auch nicht eher ankommen,
hält. Jm zweiten Theile werden lebende Bilder
mit Text und Mufſikbegleitung aus „Merſeburgse

Bergangenheit“ zur Darſtellung gebracht. Bei
der Darſtellung werden gegen 100 Perſonen thätig ſein.

D. Am Dienſtag Abend veranſtaltete in den

als bis die Eisſtopfungen oberhalb Weißenfels be
ſeitigt ſind.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee dicht an der
Stadt brach geſtern früh an einem ſchwer mit Brettern
beladenen Wagen aus Hohenthurm eine Achſe, wo

durch der Führer des Geſchirrs gezwungen wurde,
abzuladen und den Transport auf einem geliehenen

Wagen weiterzuſchaffen.
V. Am Montag Abend kurz nach 8 Uhr wurde

hier ein weithin leuchtendes Meteor beobachtet.
Daſſelbe verbreitete ein grünlich weißes Licht und

bewegte ſich von Weſten nach Oſten
Chor „Blau Blümlein“ v. Dregert anſchloſſen. Die

„Roſenlieder“ für Sopran v. Philipp zu Eulenburg
entzückten die Zuhörer durch die vollendete, künſtleriſche

heißen Stadtv. Bichtler ſtatt Richter
forte“ v. Alard bot den Vortragenden Gelegenheit,
nicht nur gewandte, ſichere Technik, ſondern auch

feinfühlende Vortragsweiſe zu documentiren; ihr Spiel
zeichnete ſich durch Verve aus, die mr dieſen

eichen Bei Jahres machte man die Wahrnehmung, daß von demfall ernteten auch die „Ukrainiſchen Liebeslieder“ um Abdecken der e e Se e Dölziger

ß Straße (ſächſ. Gebiet) benutzten Zink Partien ent
Das Zuſammenwirken. des wendet wurden. Am Donnerstag vor. Woche iſt es

endli elungen, den Steinſetzer Dammhahn unenthielt das Programm „Bergpſalm“ für Männer wert er e
t Die Scheffelſche zu betreffen und feſtzunehmen, Das ſchon früher

Dichtung iſt eine Miſchung von ernſter, weihevoller
Naturbetrachtung und mittelalterlicher Klöſterlichkeit,
welche Gegenſätze die Mufik mit ihren Mitteln aus Für die Erweiterung unſeres Bahnhofes
geſtaltet. Die Durchführung des Chores war eine (Geſammtkoſten 240000 Mk.) wurde die letzte Rate

mit 40000 Mk. in den preußiſchen Etat eingeſtellt.Den Schluß bildete neben einigen Orcheſterſätzen das e ar

Berichtigung. Jn dem geſtern mitgetheilten
Verzeichniß der Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Com
miſſtonen muß es Unter d. Feuerlöſch Deputation

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Schkeuditz, 22. Jan. Seit Anfang dieſes

den Arbeiter Guſtav Lange von hier beim Diebſtahl

geſtohlene und bereits verkaufte kleingeſchnittene Zink
konnte ebenfalls wieder herbeigeſchafft werden.

S Unſer Nachbarſtädtchen Schafſtädt hat ſeit
J kurzer Zeit auch eine Stadtkapelle. errvon Neapel“ v. G. zu Putlitz. Muſik v. Gumbert. ren r

Das Motiv des Einakters iſt ein recht harmloſes,
Muſikdirector Bergmann hat das Wagniß unter
nommen, ſich daſelbſt zu etabliren und hat derſelbe
am letzten Montag ſein Antritts-Conzert vor
ca. 300 kunſtbegeiſterten Schafſtädtern, zu denen viel
leicht auch die Umgegend einige Kenner beiſteuerte,
abſolvirt. Natürlich ernteten die Künſtler, wie von
den L. N. berichtet wird, großen Applaus.

S Bei dem Krönungs, und Ordensfeſte am letzten
Sonntag hat auch der Fußgendarm Volkland in
Holleben das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten.

Ein Jeſuſtenſtreich vor 170 Jahren.
Eine zeitgemäße Erinnerung von M. Steffenhagen.

(Fortſetzung.)

Der König von Polen, ein willenloſes Werkzeug
in der Hand der mächtigen Jeſuiten und des leicht
zu bethörenden polniſchen Adels, ſah ſich gezwungen,

franzöſtſcher Hülfe das ruſſtſche Joch abzuſchütteln
er Regierungs und Polen wieder unabhängig m v Jn

Präſident v. Dieſt aus Merſeburg nach Tisleben. einem der erſten Gefechte wit den Ruſſen ſchwer

dieſes harte, ungerechte Urtheil zu beſtätigen und
den zur Vollſtreckung ernannten Commiſſarien mit
dem erforderlichen Kriegsvolke Beihülfe zu gewähren.

Ein Proteſt der Thorner gegen das gefallte Erkennt
nach ſeiner

ſo war denn die unglückliche Stadt ganz der Rach
niß wurde vom Könige gar nicht angenommen und

ſucht ihrer jeſuitiſchen Feinde verfallen
Bereits am 47. November brach Fürſt Lubomirskli

mit den übrigen Commiſſarien und 150 polniſchen

ſich und ſeine Begleiter die beſten und bequemſten
Bürgerhäuſer zur Wohnung erwähnte.

Die bedrohten Häupter der Stadt hätten ſich in
dem Zeitraume ſeit dem Empfange der erſten Nach
richt über das Urtheil bis zur Ankunft der Com
miſſarien leicht durch die Flucht retten können. Sie
unterließen es jedoch im Vertrauen auf ihre Unſchuld
und weil ſie wußten, daß der in dem Er

dieſes Ordens verboten ſei. Rösner blieb
aber auch deehalb in der Stadt, weil der erſten Unter
ſuchungscommiſſton gegenüber der ganze Magiſtrat

im Namen der Stadt ſich hatte verbürgen müſſen,
ihn zu jeder Zeit zu ſtellen, und er fürchtele, durch
ſeine Flucht noch größeres Unglück über die ſchwer
geprüfte Stadt zu bringen.

Am 5. Dezember verſammelten ſich die Commiſſarien
guf dem alten Rathhauſe unter dem Vorſttze des



Fürſten Lubomiroti. Die Angeklagten wurden herbet
geführt und ihnen das Urtheil vorgeleſen. Danach
wurke der Rektor der Jeſuiten befragt, ob ſeine Mit
brüder Jakob Piotrowicz und Mighael
Schubert oder einer von ihnen, dem Urtheilſpruche
gemäß den Eid zu leiſten bereit waren. Er
antwortete, baß die Regeln ſeines Ordens den
Schwur gufBlutverböten, weshalb er den Eid
durch Zandere, namhaft gemachte Zeugen abzu
legen bereit ſei.

Der Vertreter der Stadt widerſprach dieſer Stell
Aertretung, weil in dem Erkenntniſſe ausdrücklich zur
Bedingung gemacht worden ſei, daß jene beiden
Jeſuiten ſelbſt, oder einer von ihnen ſchwören ſolle
ferner weil er vie vorgeſchlagenen Stellvertreter ſelbſt

einen weltlichen, dem Drunke ſehr ergebenen Ordensbruder und 6 polniſche
Studenten, die zum Theil gar nicht bei
dem Aufruhr zugegen geweſen waren, ver
werfenmüſſe.

Aber alle dieſe Einwendungen blieben feuchtlos
man ließ die vorgeſchlagenen Zeugen zu und ſte
denen die Jeſuiten ohne Zweifel ſchon im
Voraus Vergebung für die Sünde des
Meineids zugeſichert hatten beſchworen
die Behauptungen der Kläger und legten damit den
Schlußſtein zu dem Gebäude des Frevels, welches
blinder Fanatismus ſo künſtlich aufgeführt hatte.
Denn nach polniſchem Recht war noch abge
leiſtetem Cide eder ſtreitige Punkt ent
ſchieden und ſomit auch hier der blutige Zweck
erreicht.

Alle Verurtheilten wurden in die Gefängniſſe ab
geführt und ihnen abends um 9 Uhr mitgetheilt,
daß der Bürgermeiſter Rösner und die übrigen Ver
urtheilten, mit Ausnahme des Vizebürgetmeiſters
Zernecke, am nächſten Tage hingerichtet werden
würden. Für Zernecke hatten ſich nämlich mehrere
polniſche Adelige bei den Richtern verwandt, wobei
es, wie ein Erzähler mittheilte, „vermuthlich mit
lerren Händen nicht zugegangen und es war be
ſchloſſen worden, einen Eilboten nach Warſchau zu
ſenden und Verhaltungebefehle ſeinetwegen einzuholen,
bis zu deren Eintreffen die Hinrichtung verſchoben
werden ſollte.

Wenige Stunden übrigens, nachdem jener verhäng
nißvolle Schwur abgelegt worden war, traf ein Eil
bote mit einem Schreiben des päpſtlichen Legaten
in Warſchau ein, in welchem den Jeſuiten die
Eidesleiſtung geradezu verboten wurde,
man nahm aber keine Rückſicht darauf. Auch will
man wiſſen, Fürſt Lubomirgki habe noch vor der
Hinrichtung ein Begnadigungeſchreiben des Königs
zu Gunſten aller Verurtheilten erhalten, es aber erſt
nach der Vollſtreckung des Urtheils erbrochen doch iſt
das keineswegs eine bewieſene Thatſache

Die Verurtheilten wurden inzwiſchen von Mönchen
aller in Thorn einheimiſchen Orden förmlich über
laufen, die ihnen den Ralh ertheilten, zur Rettung
ihres Lebens den katholiſchen Glauben anzunehmen,
aber Alle ohne Ausnahme lieben ſtandhaſt und zogen
den Tod der Verleugnung ihres Glaubens vor. Als
noch abents ſpät der unglückliche Rösner von zwei
Benediktinermönchen heimgeſucht wurde, antwortete
er ihnen im Geiſte eines Märtyrers: ich bin auf
den evangeliſchen Glauben getauſt und will auch

darauf ſterben, obgleich ich den Tod nicht ver
ſchuldet habe!“ Aus der Hand des evangeliſchen
Predigers empfing er mit der Ergebung eines wahren
Chriſten das heilige Abendmahl und auch die übrigen
Verurtheilten bereiteten ſt auf dieſe Weiſe zu ihrer
ſchweren Stunde vor. Wer vermöchte dieſen Opfern
eines unerhörten Frevels Mitleid, wer der Stärke
ihres Glaubens Bewunderung zu verſagen Am 7.
Dezember früh 5 Uhr wurde Bürgermeiſter Rösner
zum Tode geführt. Die Hinrichtung ſollte im unteren
Raume des allen Rathhauſes ſtattſtnden und noch
auf dem Wege dahin machten Mönche der ver
ſchiedenſten Orden vergebliche Verſuche, ihn zur Ab-
ſchwörung ſeines Glaubens zu veranlaſſen. Ruhig
und ergeben empfing der ehrwürdige Mann den Todes
ſtreich von der Hand des Scharfrichters aus Plozk,
den man hatte kommen laſſen müſſen, weil der
Thorniſche ſein Amt zu verrichten ſich weigerte. Der
Leichnam wurke auf einer Bahre vor dem Rathhauſe
ausgeſtellt. Der unglückliche Greis war 63 Jahre
alt geworden und hatte während der letzten Belage
rung durch das Heer Karls II. unerſchütterliche Treue
bewieſen er war nach der Ausſage parteiloſer Zeit
genoſſen allezeit und in jeder Hinſicht achtungewerth

geweſen. Schluß folgt.)
Zur Oonfirmgtiom empſehien

ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe,
nur gute, bewährte Dualitäten, zu billigen feſten Preiſen.

r Contirinancen- Jan ets, neue Facons, in großer Auswahl. Halle a/S.

Entſcheidutigen des Oberbervallungs
gerichts i Stigatseinkonzmenſtenerr Sachen

16. V. 812 v. 24. April 93. 3) Communalßeuern
ſind nirgends im Geſetz als bei Berechnung des Einkommens
abzugsfähig erklärt worden. Wenn in S 9 zu 1 die zur
Exwerbung und Sicherung des Einkommens verwendeten
Ausgaben und darunter die Deichlaſten, ſelbſt wenn ſie
Unter den Commungalabgaben einbegriffen ſind, für abzugs
fähig erklärt ſind, ſo folgt gerade daraus, daß die Communal
laſten an ſich von dem Abzuge ausgeſchloſſen bleiben ſollten.

Wenn aus s 9 II des Geſetzes wonach aus
nahmsweiſe zugelaſſen wird, daß Verwendungen, welche
lediglich als durch eine gute Wirthſchaft geboten
und aus den Bekriebseinnahmen zu deckende
Ausgaben anzuſehen ſind abgerechnet werden
können gefolgert wird, daß dann auch die ratenweiſe
Abzahlung einer Hypothekenſchuld oder die Amorti-
ſation s quote einer Pfandbriefſchuld abzugsfähig ſeien, ſo
iſt dieſe Auffaſſung durchaus irrig. et Art 24 2 der
Ausſ Anw. Ein Steuerpflichtiger, der nur der ver
tragsmäßige Nießbraucher eines Gebäudes iſt, hat, da
die Abnutzung den Eigenthümer trifſt, kein Recht daſür
Abzüge zu fordern.

I M. 1907 v. 25. Aprik 98. Die Begründung
eines Berufungsbeſcheides lediglich mit der Bemer-
kung, daß „Cenſit den Beweis für die Unrichtigkeit der
Veranlagung nicht erbracht“ habe, kann als dem Geſetze ge
nügend nicht gelten. Ein ſolcher Beweis iſt überhaupt nicht
zu ſühren und auch dem Cenſiten wicht anzuſinnen. Seine
Sache iſt nur, die zur Begründung ſeines Rechtsmittels er
ſorderlichen Thatſachen anzuführen und Einnahmen und
Ausgaben unter Beweis zu ſtellen Ferner Der Werth
der eigenen Wohnung des Cenſiten, wenn deſſen An
gabe nicht zutreffend erſcheint, iſt zu ſchätzen. Dagegen
ſind Mieths und Pachteinnahmen gemäß 8 18 d. G.
nach ihrem thatſächlichen Betrage zu ermitteln unter
Berückſichtigung der zuläſſigen und gebotenen Abzüge Ob
es geſtattet iſt, bei einzelnen leerſtehenden Wohnungen
ſür das Steuerjahr überhaupt ein Einkommen und welches
zu berechnen, muß nach den thatſachlichen Verhältniſſen be
urtheilt werden.

148. V. 870 v. 1. Mai 93. Als Verfahrungsmangel
kann es nicht angeſehen werden, wenn dem Cenſiten bei Be
anſtan dung ſeiner Steuererklärung nicht ſchon die Gründe
mitgetheilt ſind, welche bei Entſcheidung der Be
ruſungscommtſſton maßgebend geworden ſind. Ferner
Wenn Eenſit beſtimmte Perſonen als Sachverſtändige die
er irrig als Verkrauensmänner nach der früheren Geſetz
gebung bezeichnet hatte in Vorſchlag bringt, ſo iſt trotzdem
die Berufungscommiſſion in der Auswahl ihrer
Sachverſtändigen nicht beſchränkt, ſofern nur aus
dem Beſcheid erſichtlich iſt, daß die angebotenen Beweiſe über
die maßgebenden Thatſachen erhoben z. B. Einſicht
der Controlbücher des Schlachthauſes über die Stückzahl des
geſchlachteten Viehes daß ferner die Anhörung von Sach
verſtändigen ſtattgefunden und hierbei an ſich unzuläſſige
Hülfsmittel nicht angewendet ſind.

Wegen ges
(Mord?) Jn dem Hauſe Borſigſtr. 31 in Berlin, in

welchem viele Birnen wohnen, fand man vorgeſtern Nachmittag
die Leiche der ledigen Schneiderin Anna Winkler, einer
Proſtituirten, auf. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß
der Tod vor etwa 20 Stunden eingetreten ſei. Dies deckt
fich mit der Ausſage eines anderen Mädchens, die im Quer
gebäude deſſelben Hauſes wohnt und in der Nacht zum
Montag gegen I Uhr die Winkler noch lebend geſehen hat.
Sie iſt mit ihr auf den Straßen auf. und abgegangen, und
hat dann bemerkt, daß die Winkler mit einem Herrn nach
Hauſe gegangen An der Leiche ſind bis jetzt Verwundungen,
die auf einen gewaltſamen Tod ſchließen laſſen, nicht wahr
genommen worden andererſeits ſcheint ein über die Todte
gedecktes Kiſſen auf einen Gewaltakt ſchließen zu laſſen. Die
Feſtſtellungen der Criminal Polizei waren bis zum ſpäten
Abend noch nicht beendet. Die ganze Sachlage iſt noch ver
worren und läßt ein quch nur annähernd klares Urtheil noch
nicht zu.S Ein als Mönch verkleideler Jahrmarkt-
fahrer) zeigte dieſer Tage in Nantes, in einer Schau
vbude Merkwürdigkeiten, wie Evas Apfel, ein Fiſchbein von
Jonas Walfiſch u dergl. Die Studenten der katholiſchenHochſchute ſahen in dieſen ungehörigen Späßen eine Ver
ſpoltung der Reliquienverehrung und erßürmten nach der
„Voſſ. Zig. im Verein mit dem Pbbel die Bude. Die
Polizei mußte einſchreiten und nahm ſieben Verhaftungen vor.

Im Harmonikazug.) Hr. Franz Wallner
theilt dent „B. Tabl. einen vorläufigen Erfolg, den er mit
einer Demonſtration gegen die Platzgebühr in den Harmontka
zügen erzielt hat, folgendes mit Als ich vor einigen
Tagen zur Preimniere meines Stückes nach Hamburg reiſte,
löſte ich mir auf dem Lehrter Bahnhof ein Retoirbillet und
bezahlte den dafür geforderten Preis. Zur Rückfahrt benutzte
ich den ſog. Harmomkazug und wurde von dem Zugführer
aufgefordert, für den von mir eingenommenen Platz 2 Mk
nachzuzahlen. Ich wies mein Billet vor, welches ausdrücklich
den Verinerk trug „Jür alle Züge, worauf man mir
erwiderte, daß dies richtig ſei nur dieſer Zug ſei ausge
nommen. Da ich bei meiner Weigerung verharrte, wurde
mir in Ausſicht geſtellt daß ich in Wittenberge den Zug
verlaſſen müſſe. Mich durchaus in meinem Recht
fühlend, erwartete ich die Station in größter Seelenruhe
Waren doch alle Ausnahmefälle auf dem vHillet
ausdrücklich vermerkt, wie Nicht übertragbar. Zur
Rückſahrt auch nach Stadtbahn“ 2e. Doch ich will mich
kurz faſſen In Wittenberge kam der Zugführer
in Begleitung des Stationschefs, welchen ſich ſpäter noch der
Stationsvorſtand anſchloß, und alle konnten mir nur wieder
holen, daß mein Billet wohl für alle Züge giltig ſet, nur
nicht für dieſen. Kurz und gut, ich deſtand auf meinem
Schein, verließ den Zug nicht, gab meine Adreſſe und er
wartete das Weitere Sealbſtherſſändlich fand dieſes kleine
Intermezzo den vollſten Beifall aller Mitreiſenden, welche
über dieſen, ganz unmotivirten Aufſchlag ebenſo empört waren

lauten die Ausſagen der Antonig Salvador,

wie ch Ja man wohl ſagen würde wenn man m Beſte
eines Theaterbillets, für die faktiſche Benutzung ſeines Platzes
Noch eine Extravergütigung zahlen müßte Oder ob die
Eiſenbahn Direktion bei Benutzung eines Perſonenzuges mir
die Differenz zuriſckbezahlt hätte Ob der Erfolg ein
dauernder bleiben, oder ob der Eiſenbahn Fiskus klagbar
gegen den Demonſtranten vorgehen wird, um nachträglich
die Plasgebühr von zwei Mark auszufechten, das bleibt ab
zuwarten. In jedem Falle war das Beginnen des Herrn
Wallner für das allgemeine Intereſſe ein Iöbliches, uud wir
ſind überzeugt, daß es mindeſtens eine durchgreifende
Aenderung den Fortfall des Vermerk Für alle Züge“
auf den Fahrkarten zur Folge haben wird

Gruppe Rieſengeſchütz in Chieago) Die
Verhandlungen mit der Firma Krupp Eſſen wegen Erwerbs
des zur Weltausſtellung nach Chicago geſandten Rieſenge
ſchützes als Nationaleigenthum Nordamerikas ſind reſultatlos
verlaufen. Das Rieſengeſchütz wird mit einem Hamburger
Dampfer zurückbefördert.

Eine weifelhafte Auszeichnung iſt, ſoſchreibt man der „Straßb. P. aus dem badiſchen Oberlande,
durch die allzu große Sparſamkeit eines Geſangvereins dem
Vorſtand des letzteren zu Theil geworden. Derſelbe blickte
auf eine 25 jährige Wirkſamkeit im Verein zurück, welchen
bedeutſamen Anlaß die Mitglieder nicht vorübergehen laſſen
wollten, ohne ihrem Vorſtande eine finnige Auſmerkſamkeit
zu erweiſen. Zu dieſem Zwecke beſchloß man, ihm einen
Pokal zu überreichen, und da gerade ein Viehhändler einen
ſolchen beſaß, den er ſeiner Zeit als Prämie erhalten halte,
und ſölchen zu billigem Preiſe anbot, ſo kaufte man den
Pokal. Mit nicht geringem Stolze wurde dieſes Ehrenge
ſchenk dem Jubilar am Shylveſterabend in feierlicher Weiſe
übergeben. Der alſo Beſchenkte dankte tiefgerührt. Als er
zu Hauſe das Kleinod genau muſterte, konnte er am Fuße
des Pokals folgende Jnſchriſt leſen Zweiter Preis für den
beſten Ochſen.“

(Anarchiſtiſches aus Spanien Das Weib des
ſpaniſchen Dynamitarden Salvador, der das grauſige Attentat
im Liced- Theater zu Barcelona verübt hat, iſt auf Grund
einer Verfügung des Civilgonverneurs von Barcelona ver
haftet und dem Unterſuchungsrichter überliefert worden.
Antonia Salvador war von allem unterrichtet, trotzdem hat
ſie bis jetzt alles in Abrede geſtellt. Sie erzählte, das
Salvador am Morgen des Tages, an welchem der ver
brecheriſche Anſchlag ausgeführt wurde, das Haus verließ
während ſie abweſend war. Salvador überließ ſein kleines
Töchterchen der Obhut von Nachbarsleuten, packte ſein Früh
ſtück ein und ging fort unter dem Vorgehen, daß er in San
Felice de Llobregat Arbeit habe, Nach acht Tagen kehrte er mit
einem neuen Rock und zwölf Peſetas zurück, die nach ſeiner An
gabe der Reſt ſeines Wochenlohhes waren. Seit jenem Tage
ſchloß er ſich ein, ging nicht mehr aus und war ſchweigſam und
unruhig. Als Antonia ihn wegen ſeiner Arbeitsſchen Vor
würfe machte und Schimpfworte zurief, erwidDynamitard: Unſere Leidenszeit iſt en a a
brauchen, werden mir meine Freunde geben, und ſieauch Geld für mich ſammeln, wenn ich ins Maler en

muß Als Antonia (ihrer Ausſage nach) zu ihm ſagte,
daß ſie dieſe große Güte der Freunde unbegreiflich finde
beruhigte er ſie mit den Worten „Freunde ſtellen ſich zur
rechten Zeit ein. So trieb es Salvador bis zum 8
November. An dieſem Tage ſprang Salvador in dem
Augenblicke, in welchem Antonia die Wohnung reinigte vom

Aſche an welchem er die Zektung geleſen hatte auf
eilte mit großen Schritten, an allen Gliedern Zitternd,
durchs Zimmer und muürmelte vor ſich hin Jetzt i
Zeit, daß ich fliehe; Fulano iſt gefangen und der giebt
mich. ſicher an. Antonig will ihn dann gefragt
haben weshalb er ſo unruhig ſei. Salvador hielt
ſeine Frau feſt und ſchrie ihr ins Ohr „Jch, ch habe die
Bomben geworfen und im Liceo ſo viele Menſchen hinge
mordet.“ Da er glaubte daß Antonia ihn noch nicht ver
ſtanden habe drückte er ſich deutlicher aus und berichtete
Punkt für Punkt, was er gethan habe. U. g. ſchilderte er
das Schauſpiel das ſich nach der Exploſion der Bomben dar
bot er erzählte Einzelheiten über die geheimen Anſchläge
ſeiner Genoſſen er berichtete ſchließlich über ſeine Flucht
die er während der großen Verwirrung, die im Theater
herrſchte, mit Leichtigkeit ausführen konnte Acht Tage lan
hielt er ſich im Hauſe des Anarchiſten Sogas auf. S

gen die nicht gewußthaben will, wo ſich ihr Gatte nach ſeiner Fiuſie habe über ihn erft dann wieder Mai eher
ſie erfuhr, daß er in Saragoſſa ergriffen worden ſei Ob
dieſe Angaben auf Wahrheit berühen, muß durch die gericht
liche Unterſuchung feſtgeſtellt werden

Hans d Landwirthſchaft.
Metallenepolirte Gegenſtände vor

laufen zu ſchützen Man ſetzt eine Salbe
m e on einem Theile Paraffin hergeſtellt

ige reiben e ire wierg ntfernt man die Haupkmaſſe

a r e e derHuskamen der Speiſekartoffeln im Frühjahreihre Qualität zu ſchädtgen, verhindert n n a
dieſes Auskeimen veranlaßt ganz empfindliche Verluſte Fut
dieſen Zweck empfiehlt ſich ein 10ſtündiges Eintauchen r
Kartoffeln in Waſſer, welchem 2 Prozent roher Schweſel
ſäure zugeſetzt ſind, demnach auf 9 Liker Waſſer Pfu d
Schweſelſäure. Nach dem Einweichen ſind die Ka
hre Den und ſ d aufzubewahren i
ieren durch dieſes Verfahren ihre Keimfedemnach als Saatgut keine Sang e en 5

aber bis zur nächſten Ernte, vhne weltk und ſchwar n
werden, und zeichnen ſich durch ihren Wohlgeſchmack an
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